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VON MARIE LUDWIG

GLADBACH Gerade in der dunk-
len Jahreszeit, wenn es einem auf 
der Couch in der Nähe von Kek-
sen, Kakao und der Chipstüte we-
sentlich besser gefällt als draußen 
in der Kälte, ja, dann wächst er: der 
Winterspeck. Die meisten trainie-
ren die ungeliebte Schwungmasse 
durch Sport im Frühjahr wieder ab 
oder geben sich einer der angesag-
ten Diäten hin. Bei Isabell Schneider 
(Name geändert) ist das jedoch an-
ders. Die 20-Jährige macht fünfmal 
in der Woche Sport und dennoch 
gibt es „diese Stellen“ an Hüfte und 
Oberschenkel, die einfach nicht so 
trainiert aussehen wollen, wie sie es 
gerne hätte.

Als sie dann vor wenigen Mona-
ten bei Instagram auf die Kryoli-
polyse aufmerksam wurde, war die 
Mönchengladbacherin begeistert: 
„Eine Fettreduktion, ohne sich da-
bei unters Messer legen zu müssen 
– das hat mich angesprochen.“ Hin-
ter dem Begriff Kryolipolyse verbirgt 
sich ein Verfahren, bei dem resisten-
te Fettablagerungen, beispielswei-
se am Bauch, Rücken oder an den 
Oberschenkeln, gezielt mit Kälte be-
handelt werden.

Bei der Suche nach einer Behand-
lungsstätte entschied sich Isabell 
Schneider unter einer Reihe Haut-
ärzten und Kosmetikstudios, die die 
Methode in Mönchengladbach an-
wenden, für das Studio „Medical 
Beauty“. Irina Teknetas (48) und 
Olga Behramaj (28), Mutter und 
Tochter, sind ausgebildete Kosme-
tikerinnen und haben sich vor ei-
neinhalb Jahren selbstständig ge-
macht. Dort sitzt Isabell Schneider 
auf einer Liege und bekommt ihre 
zweite von insgesamt drei Behand-
lungen. An diesem Tag sind die In-
nenoberschenkel an der Reihe. Olga 
Behramaj fährt ein Gerät hoch, an 
dem zwei Schläuche mit Saugauf-
sätzen befestigt sind.

Das Licht wird gedämmt. Dann 
saugt Behramaj mit einem etwa 
handgroßen Aufsatz eine beacht-
liche Menge Innenschenkelgewe-
be in ein Vakuum. Alles passiert 
völlig geräuschlos. „In den ersten 
zehn Minuten merkt man schon, 
dass da etwas am Speck zieht“, sagt 
Schneider. Danach merke sie kaum 
etwas. In der folgenden Stunde kühlt 
das Gerät die Gewebepartie auf bis 
zu minus zehn Grad herunter. Das 
Gleiche wird anschließend auf der 
anderen Innenschenkelseite wie-
derholt.

„Für Problemzonen am Unter-
bauch, an den Hüften, den Ober-
schenkelinnenseiten oder an den 
Oberarmen eignet sich eine Kryoli-
polyse sehr gut“, schreibt Hautärz-
tin Uta Schlossberger in einer Schrift 
des Berufsverbands der Deutschen 
Dermatologen zum Thema. Studi-
en hätten gezeigt, dass eine ein- bis 
zweimalige Anwendung ähnlich 
effektiv sei wie eine Fettabsaugung 
– also die Dicke der Fettgewebe-
schicht um zehn bis 25 Prozent ver-
ringern könne.

Entscheidend für den Fettweg-Ef-
fekt ist, dass mit möglichst kal-
ten Temperaturen behandelt wird. 
„Der Kern der Fettzellen wird da-
durch zerstört“, erklärt Kosmetike-
rin Behramaj. Das Immunsystem 
aktiviere in den folgenden Wochen 
die Abwehrzellen des Körpers und 
transportiere so die abgestorbenen 
Fettzellen ab. Die Haut werde dabei 
nicht beschädigt.

Denn damit das Gewebe keinen 
Gefrierbrand bekommt, liegt zwi-
schen Haut und der Saugglocke ein 
Schutztuch, benetzt mit einer gelar-
tigen Flüssigkeit. „Bei älteren Kryoli-
polysegeräten kamen die behandel-
ten Stellen als rosafarbene Eisklötze 

aus der Behandlung“, erzählt die 
Kosmetikerin. Ohne Schutz hätten 
die Minustemperaturen die Haut 
angegriffen: „Das ist heute nicht 
mehr so.“ Das Kryolipolyse-Gerät 
wärme das angesaugte Gewebe in 
regelmäßigen Abständen wieder 
auf. Und das sieht man auch: In der 
durchsichtigen Saugglocke wechselt 
ein Licht in regelmäßigen Abstän-
den zwischen grün und rot die Far-
be, je nach Temperatur. Außerdem 

wird das Gewebe von der Maschi-
ne massiert.

Mögliche Nebenwirkungen der 
Methode können allerdings klei-
ne Hämatome (Blutergüsse) sein, 
die durch das Ansaugen entstehen. 
„Ich hatte nach der letzten Sitzung 
einen blauen Fleck und ein leich-
tes Muskelkatergefühl“, erzählt 
Schneider. Das wiederum sei je-
doch förderlich, so Behramaj, da 
der Stoffwechsel so angeregt wer-

de. Dennoch betont Dermatologin 
Uta Schlossberger, dass die Kryo-
lipolyse nur mit zertifizierten Ge-
räten durchgeführt werden sollte 
– bestenfalls in der „Hand eines er-
fahrenen Dermatologen“. Dort sei-
en die Verfahren zumeist effektiver 
und es könne nicht zu Kälteschä-
den oder Narben kommen. Kos-
metikerin Behramaj hingegen führt 
auf, dass sie von der Kosmetikfirma 
„Babor“ ausgezeichnet worden sei-
en. Und sie hätten auch eine spe-
zielle Schulung für die Behandlun-
gen mit einem Kryolipolyse-Gerät 
gemacht.

Den „richtig großen Unterschied“ 
hat Isabell Schneider seit der ers-
ten Sitzung vor sechs Wochen noch 
nicht an ihrem Körper festgestellt. 
Die Ergebnisse seien von Mensch 
zu Mensch unterschiedlich, erklä-
ren die Kosmetikerinnen, die ein bis 
drei Behandlungen pro Problemzo-
ne empfehlen. Grundsätzlich gilt 
jedoch, dass sich die Kryolipolyse 
nur für die kleineren Fettpölster-
chen eignet. Wer sein Übergewicht 
loswerden will, dem empfiehlt Der-
matologin Uta Schlossberger bes-
ser eine Umstellung der Ernährung 
und viel Bewegung.

Die Fettpölsterchen wegfrieren
Wer vor Kälte bibbert, verbrennt Kalorien – diese Regel macht sich ein kosmetisches Verfahren zunutze, indem es 
Fettzellen mit Temperaturen von minus zehn Grad erfriert. Wie es funktioniert, und was Hautärzte davon halten.

Mit diesem Aufsatz werden die Fettzellen behandelt. FOTO: JANA BAUCH
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Anbieter In Mönchengladbach gibt 
es einige Ärzte und Kosmetiker-Stu-
dios, die die Methode der Kryolipo-
lyse anbieten.

Einschränkungen Bei Fettleibigen 
ist die Behandlung nicht möglich 
und auch Menschen mit Stoffwech-
selerkrankungen, Autoimmuner-
krankungen, Schwangeren und bei 
Narbengewebe wird von einer Be-
handlung abgeraten.

Behandlungsstellen Taille, Bauch, 
Hüfte, Rücken, Gesäß, Oberarme, 
Oberschenkel und Knie

Wissenswertes zur 
Kryolipolyse
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Olga Behramaj und Irina Teknetas. 
 FOTO: JANA BAUCH

VON ANGELA RIETDORF

GLADBACH Seit Jahren leidet der 
Patient unter Kopfschmerzen und 
Schwindel. Die Schmerzen sind so 
stark, dass er berufsunfähig ist. Da 
kein Arzt einen physischen Grund 
für die Symptome findet, wird der 
Patient als Simulant eingeordnet. 
Aber er leidet weiter. „Ich habe ihn 
mir angeschaut und mir fiel seine 
Haltung auf“, erklärt Alexej-Jian Za-
hedi, Orthopäde und Osteopath im 
Albertuszentrum. „Bei der Unter-
suchung habe ich eine große Span-
nung im Oberbauch festgestellt.“ Es 
stellte sich heraus, dass es bei die-
sem Patienten vor Jahren nach einer 
Gallenblasen-Operation zu Kompli-
kationen gekommen war. Deshalb 
hatte sich sein Körper zusammen-
gezogen.

Schmerz, sagen die Amerikaner, 
sei ein großer Lügner. Damit meinen 
sie, dass Schmerz nicht unbedingt 
dort auftritt, wo das Problem liegt. 
Es kann an anderer Stelle wehtun, 
weil der Körper ein komplexes Sys-
tem ist, das sich selbst reguliert. Erst 
wenn der Körper bestimmte Proble-
me nicht mehr kompensieren kann, 
treten Schmerzen auf – aber eben 
nicht immer dort, wo die eigentliche 

Ursache liegt. Hier kommen Faszi-
en ins Spiel: Sie umhüllen einzelne 
Muskeln, aber auch ganze Muskel-
gruppen. Sie bilden daraus funkti-
onelle Einheiten und ermöglichen 
das kraftvolle Zusammenspiel der 
Muskulatur.

Faszien umhüllen aber auch die 
Organe. Sie halten alles zusammen, 
geben Form und Stabilität. Sie ver-
binden auch fern gelegene Regionen 
miteinander und können die Ursa-

che für Beschwerden weit weg vom 
Ort der Schmerzempfindung sein. 
Wie viel mehr sie noch tun, beginnt 
die Medizin erst zu verstehen. „Eine 
Faszie besteht aus Bindegewebe und 
sie enthält auch Nervenstruktu-
ren“, erklärt der Orthopäde Joseph 
Heussen. „Man hat unter dem Ein-
fluss der traditionellen chinesischen 
Medizin lange vergeblich nach den 
Meridianen des Körpers gesucht. 
Untersuchungen zeigen nun, dass 

Faszien solche Funktionen haben 
könnten.“ Faszien seien das Intranet 
des Körpers, meint der Orthopäde.

Vor allem bei wiederkehrenden 
Problemen kann es sinnvoll sein, 
die Faszien in den Blick zu nehmen. 
„Es kann an Störungen in der Mi-
krozirkulation liegen, es kann sich 
um Abflussstörungen, Stoffwech-
selstörungen oder um Spannun-
gen  handeln“, sagt Zahedi. „Der 
Patient muss von Kopf bis Fuß un-

tersucht und die Bewegungen müs-
sen analysiert werden.“  Dazu brau-
che man einen geschulten Blick und 
eine geschulte Hand.

Bei dem Schmerz-Patienten mit 
den Komplikationen nach der Gal-
lenblasen-OP wurden Zwerchfell 
und Oberbauch behandelt. Danach 
konnte der Patient den Nacken bes-
ser bewegen. Dann folgte Massage, 
um die verkürzten Stränge zu lo-
ckern. „Es ist so gelungen, die Statik 
positiv zu beeinflussen“, sagt Zahe-
di. „Die Vernarbung bleibt, aber der 
Patient lernt durch anschließendes 
individuelles Training, besser damit 
umzugehen.“

Aber: „Die Faszienbehandlung ist 
keine Wunderheilung“, betont der 
Orthopäde und Osteopath. „Es ist 
ein wichtiges Störfeld, das erkannt 
werden muss, aber dann bedarf es 
einer weiterführenden Behand-
lung.“ Und Faszientraining allein 
löst die Probleme nicht dauerhaft. 
Faszienbehandlung sei ein Baustein 
einer Therapie, unterstreicht auch 
Heussen. „Aber sie muss in den Ge-
samtkontext eingebunden werden. 
Mit einem Ansatz wird man auf Dau-
er niemals Erfolg haben.“ Häufig 
müsse der Patient auch seinen Le-
bensstil umstellen.

Faszien: Training für das Intranet des Körpers
Bei chronischen Schmerzen kann es sinnvoll sein, das muskuläre Bindegewebe zu behandeln.

Alexej-Jian Za-
hedi, Orthopäde 
und Osteopath, 
nimmt bei der 
Therapie auch 
die Faszien in 
den Blick.
 FOTO: ALBERTUSZEN-
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Homöopathie in 
der Hausapotheke

GLADBACH (hh) Welche homöopa-
thischen Mittel bei kleineren Ver-
letzungen, Erkältungen oder In-
sektenstichen helfen sollen, will 
die Heilpraktikerin Claudia Hein-
zel in einem fünfteiligen Seminar 
erläutern. Der erste Termin ist heu-
te Abend, 18.30 Uhr, an der Marga-
rethenstraße 39. An Fallbeispielen 
sollen die Wirkungen und die Gren-
zen einer homöopathischen Be-
handlung aufgezeigt werden. Kos-
ten: 100 Euro, Informationen unter 
Telefon 02161 809004.

Herzproblemen mit 
Tischtennis vorbeugen

RHEYDT (hh) Tischtennis macht 
nicht nur Spaß, es eignet sich 
auch gut zur Vorbeugung gegen 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen. Das 
sagen zumindest die DJK-Sport-
freunde Rheydt, die ab heute zum 
25. Mal einen Tischtennis-Gesund-
heitskurs anbieten. Gespielt wird 
jeweils von 19 bis 20.30 Uhr in der 
Turnhalle der Grundschule an der 
Waisenhausstraße. Kosten: 39 Euro. 
Beim Auftakt heute Abend können 
Interessenten erst einmal „schnup-
pern“. Nähere Informationen unter 
Telefonnummer 02163 952449.

Diagnose und Therapie 
von Bauchaneurysmen

MELDUNGEN

WINDBERG (hh) Eine Erweiterung 
der Bauchschlagader ist eine tü-
ckische Krankheit, um die es heute 
bei einem Vortragsabend in den Ma-
ria-Hilf-Kliniken geht. Prof. Barba-
ra Weis-Müller, Chefärztin der Klinik 
für Gefäßchirurgie und Angiologie, 
sowie ihre Kollegen Jan Berger und 
Christoph Schröders erläutern, wie 
ein solches Bauchaortenaneurys-
ma festgestellt werden kann und wie 
eine Therapie aussieht. Nicht selten 
bleibt die Erweiterung bei Erkrank-
ten unentdeckt. Platzt das Gefäß auf, 
kann der Patient innerlich verblu-
ten. Die Veranstaltung beginnt um 
19 Uhr im Forum der Kliniken/Ge-
bäude C an der Viersener Straße 450. 
Der Eintritt ist frei.

Progressive 
Muskelentspannung

RHEYDT (hh) Willentliches Anspan-
nen und Entspannen der Muskeln 
nach der Jacobson-Methode soll 
Wohlbefinden und Entspannung 
vermitteln. Einen Kursus dazu bietet 
die Familienbildungsstätte im Anna 
Ladener Haus an der Odenkirchener 
Straße ab 1. Februar an, jeweils frei-
tags von 17 bis 18 Uhr. Kosten: 37,20 
Euro, Info: Telefon 02166 623120.


